
mcrkl ~ dM; diese Uergabrntschung ihren Grund in nichts 
anderem habe, als in der durch Jleo·e1wiisse erfolrrten all-

e r-. " 
miiligen Anflocker1111g der den Berg constituirc11den }\fasse, 
welche um ~o leichter war, als diese ohnehin ihrer Zusam­
mensetzung eine geriugc Consistenz clarlJieict, das \Vasscr 
IJegierig aufsaugt, und tlann noch der wicht igc cinlluss­
reiche Umstand hinzukam, dass in der letzten Zeit der 
früher mit dichtem Nadelholz bewachsene Berg dieses 
Schmuckes beraubt wurde, und in dessen Folge die obigen 
Einflüsse desto schnellere Variinderungen hervorbringen 
ko1111tcn. Hr. v. 1\. 11 bin y i meint, dass auch eine gleich-
11,c1tigc unterirdische Gasentwicklung mitgewirkt haben 
möge. - H r. \'. 1( u b i 11 y i hat nicht die Mnsse gehabt, 
eine ~enaue wist"enschaftliche Untersuchung über nlle bei 
1ler hier stnttgcfuudenen Abrutschung obwaltenden Lm-
1';iitn1k nrnunchmt'll, nnd beabsichtigt blos, die Aufmcrk­
::-:amkeit auf diese sowohl im Lipt:rner Comiiat als in ande­
rc11 Gegenden Cng111·11s 11icht seltene E1·scheinung hinzulcn­
kcu. Er hHlt dies für um so nothwcntligcr, als die Sache 
auch in staatsökl)DOmischer Hinseht nn der grö:sstcu \Vich­
tig;keit, indem durch dergleichen Ucrg;stürze der L1wf ,·on 
Flüssen veründcrt und dadurch die grössten Verw üst 1111gcn 
lrnltiYirter Liinderstrecken Yeranla~st wc1·den können, wie 
1Jics namentlich bei dem Wagllusse hiiufig der Fall ist. 

::i. l' e b c r d a s V o r k o mm e n von s c h 1 a gen den \V e t­
t c rn in der Mathias Büttnerg;ründel-GrulJe l.Jci 
'fclsi'l-Slovinka in Zipsen. Von Fr. Schneillel'. 

Durch diese ,·on dem Verfasser in ihren nüheren Um­
:;tiinden geschilderte am 26. Juni 18-IG erfolgte Explosion 
1ler schlagenden \Velte1· in der bezeichneten Grube sind yier 
Arbeiter vcrnnp:liitkt, wo,·on einer starb, drei noch am 
Leuen erhalten wurden. Besonders wichtig ist in diesem 
Falle der Umstand, dass hier die schlagenden lVetter in 
l:i11cr Grube sich zeigten, welche erzführend ist, und \VO 

frühtr nie eine Spur derselben beobachtet wurde~ wt.hrend 
IJckanntlich dergleichen grösi;tentheils nur in l\ohlenbcrg­
wcrkcn \'Orzukommcn pllegen. Hr. Schneid c r leitet die 
.\ n::;anun!un~ 1ln ex plo~irendcn G asc von tlcm l 1 mstande 



nh, dass in Folp:e 1les Ein:o;tnrzcs eines Stollens 1lic i.nft­
circulation in jener Grube aufgehoben und da1l11rrh die Er­
zeugung der Anhäufung; der schädlichen Luft11rten begün­
stigt wurde. Letztere bildeten sich wahrscheinlich durch 
Zcrsel7.tmg des Grubenwassers des foulen Zimmerholzes und 
vielleicht :rnch des dnselbi:it vorkommenden Schwefelkieses. 

tl. U e b er die Ver h ii 1 t n iss e d es im K n r p 11 tli e n·­
s n n d s t ein vorkommenden oberen .Jurakalkes. 

Von Prof. G 1 ocker. 

Dieser Jurnlrnlk begleitet in abgesonderten ungeschich­
teten Massen und kleinen Hügelpartien die geschichteten 
Sandsleinbildungen der l{arpathen in Ungnm, Miihren, Gali­
zien und dem Herzogthnm 'feschen. Besonders ausgezeichnet 
und reich an Versteinerungen sind die Jurnlrnlkrnassen neben 
der \Veichsel, in der Gegend von J\rakau, bei Skotsch1rn 
unweit '!'eschen, bei Tichau, Strnmbcrg, Jasenitz, nicht 
weit von wallnchisch Meseritsch und an andern Orten Miih­
rens, an der ung11risch-galizischen Grenze bei Altendorf 
u. !!'. w. In Mähren erstreckt sich diese Jurakalkbilclung viel 
weiter, als man bisher geglaubt hat, und i.wnr bis Gaya, 
wo eine lange niedere Bergkette von terliiircr Bildung sich 
erhebt, und der Jurakalk an mehreren Stellen in vereinzel­
ten Parlien und eben so charakteristisch wie anderwärts zu 
Tage liegt. Zu den besondt'rs zu erwähnenden Versteine­
rungen dieses Kalksteines, die aoch im Jurnkalk anderer 
Länder vorkommen, gehören unter andern Anmwniles bi­
plex, 1'e1·ebralula lacuno.-;a, subsimifü~, biplicttfa, pere­
valis, insignis, viele l\orallen, besonders Asfraea c1·isfltfa, 
Lithodend1·on etc. Dn diese Massen ,·on Juralrnlk in dC'l· 
g11nzen Ausdehnung des J{arpalhcnsandsteines so vereinzelt 
t1uftraten, so entstand die Frage, in welchem Verhältnisse 
sie 1.11 den Thonsiein - nru.l Mergelschieferschichten stehen, 
aus welchen sie sich erheben. Nach den Beobachtungen, 
we!rhe PrQf. G 1 ocker an einigen Puncten zu machen Ge­
legenheit hatte, liegen die zerstreuten Bildungen dieses 
Jurakalks in der 1\lergelschichte der Karpalhen-San1fsfeinbil­
tluug, Es ist wohl wahr, dass sie aus tlcrselben, so wie aus 
m:mrhen Thonskinschichlen oft so steil sich erheben, dass 




